
XXXIII.
chl uß- Prot okol l

über

die tut Jahre 1880  in der Lavante: Diözese abgehalteneu Pastoral - Conferenzen.

A ..
I. I n  vielen (auch in  unseren Nachbar-)Diözesen besteht bereits, und zwar m it gesegnetem 

Erfolge, der V ere in  der beständigen Anbetung des allerheiligsten A lta rs sac ram en tes  und zur A u s ­
stattung a rm er Kirchen.

I s t  m i t  Sicherheit  auf lebhafte B e t e i l i g u n g  zu rechnen, w enn dieser V erein  ciuch in unserer 
Diözese eiugeftthrt w ü rd e ?  K ann  m a n  sich insbesondere fü r  einzelne arme ( P f a r r -  oder F i l ia l - )  
kirchen einen wesentlichen V orthe il  d a ra u s  versprechen?

I m  bejahenden F a lle  würden (S ta tu ten  des V ere ines  analog denen in den Nachbardiözesen 
entworfen werden. ( J ed e m  D ec an a la m te  wird ein E sem p la r  der B ere inss ta tu ten  der G urker-  und 
Laibacher Diözese zur Benützung fü r  die Conferenz und fü r  die Referenten über diese F ra g e  beigeschlossen.)

Uebcr diese F rage  liegen 2 8  schriftliche E labora te  v o r ,  welche zumeist m it  sichtlicher B orl iebe  fü r  den 
Gegenstand und m it  der diesem höchsten Geheimnisse der Religion schuldigen P ie t ä t  abgcfaßt sind.

An der H and  der zwei den fb. D ekana lüm tern  mitgetheilten S tatu tenbüchlc in  greifen die meisten Refe­
renten in  die Geschichte der E inführung und Ausbreitung  dieser Bruderschaft zurück, bevor sie ihr  U rthc il  ab ­
geben, ob dieselbe auch in unserer Diözese einzuführcn sei, oder nicht. Zunächst wird ein doppelter G ru n d  der 
ursprünglichen E inführung  angegeben.

Erstens ein in dem Gegenstände selbst gelegener. D a s  allerhcitigstc A ltarssacram ent  ist der M i t t e l ­
punkt wie des Lebens der Kirche im allgemeinen, so des G nadenlebcns der einzelnen G läubigen . Nach dem 
G rundsätze , daß Liebe Gegenliebe fordere , entspricht aber der fortwährenden G egenw art  Christi im heiligsten 
S a c ra m e n te  nichts so sehr, a l s  die fortwährende oder ewige Anbetung seitens der G läubigen .

Zw eitens  ein in den Zcitumständcn gelegener. Obschon nämlich diese Anbetung vom Anfänge der Kirche 
an eine süße Ucbuug aller frommen G cm üthcr  gewesen w a r :  so mußte cs im 16. J a h rh u n d e r te ,  a l s  die da­
maligen S e k t i r c r  aufiugen , gerade das  D o g m a  von der fortdauernden G egenw art  Christ) im hlst. S a c r a -



mente iti u n erh ö r te r  Weise zu verhöhnen und dein «Sacramente selbst die grünlichsten thatsüchtichen I n j u r i e n  anzu- 
thnn , fiir die G läub igen  geradezu ein B ed ürfn iß  werden, diese Unbilden vor dem hlgst. S a c ra m e n te  in feierlicher 
Weise zu sühnen, und dieser S ü h n e ,  sowie ihrem G lau b en  und ihrer Liebe zu diesem S a c ra m e n te  einen entsprechen­
den äußern Ausdruck zu geben. D a z u  aber empfahl sich ganz besonders die O rg a n is a t io n  der kirchlichen B r u d e r ­
schaften. S o  wurde denn vom P aps t  P a u l  111. durch die B u l le  vom 3 0 .  O ktober 1 5 3 9  die erste B r u d e r ­
schaft vom hlgst. S a c ra m e n te  bei der Kirche s o p r a  M in e r v a  zu R o m  bestätigt. D e r  B ere in  der e w i g e n  
A n b e t u n g  ist eine B lü th e  des 17. I a h rh u n d e r te ö .  G o t t  bediente sich hiezu der heiligmüßigen J u n g f r a u ,  
der s e l i g e n  M c c h t i l d i s  v o m  h l g s t .  S a c r a m e n t e .  I n  ihrem Kloster zu P a r i s  fand  am  12. M ü r z  
1 6 5 4  die erste feierliche Abbitte vor dem hochwürdigsten G u te  s t a t t , welcher auch die damalige Königin von 
Frankreich a l s  B ü ß e r in  m it  einem Stricke um den H a l s  und einer Kerze in der H and  anwohnte. D e n  beten­
den N onnen  schlossen sich bald fromme Laien an , und P aps t  Clemens X .  bestätigte itn I .  1 6 7 4  den ersten 
Laienverein von der ewigen Anbetung. I m  18. J a h rh u n d e r te  verbreitete sich die Bruderschaft vom hlgst. S a c r a ­
mente nach Oesterreich. D ie  große Kaiserin M a r i a  T h e re s ia ,  so erzählt ein S ta tu tenbüchle in , schrieb sich selbst 
a l s  erstes M itg l ie d  derselben zu T y r n a u  ein und ließ die ans die ewige Anbetung Bezug habenden Bücher in 
die verschiedenen S prachen  des Reiches übersehen. Gegen Ende des vorigen Jah rh u n d e r teS  zählte der Berein  in 
Oesterreich seine M itg l ie d e r  bereits nach Hunderttausenden an s  dem O rd e n s -  und Laienstande, welche T a g  und 
Nacht der Anbetung oblagen.

Allein erst unserem, dem 19. J a h rh u n d e r te  w ar  es Vorbehalten, die bitteren Früchte jener subversiven 
Grundsätze , welche seit der R e fo rm ation  in den verschiedensten Fdrm en  a l s  J l l u m in a t i s m n s ,  Febronianis innS  
it . s. w. das  kirchliche Leben in M i t te le u ro p a  auch un te r  Katholiken untergruben, einznernte». D e r  G laube  
und m it  ihm die religiöse Opferwilligkeit welkten d a h in ,  und der Jnd isse rcn tism nS  gegen R e l ig io n ,  Kirche und 
A l t a r  nahm in erschreckender Weise zu. S o  aber mußte es kommen, daß die reichen Schütze an kostbaren Kirchen- 
gerütheu und reichen M eßgew ändern , welche eine glaubensstarke Ze it  angesammelt hatte , durch Verbrauch m ehr und 
m ehr zu G ru n de  gingen, und weil N eues wenig beigeschafft w urde ,  die Kirchen in S t ä d t e n  und am  Lande allmählig 
so verarm ten, daß viele derselben dem ärmlichen S ta l l e  zu Bethlehem nicht unähnlich waren. Acltere P ries te r  be­
w ahren  diesbezüglich gewiß noch manche wehmiithige» E r in n e ru n g en  a n s  ihrer Jugendzeit .

W a s  w ar  natürlicher, a l s  daß dieser verwahrloste Zustand vieler Kirchen und diese unwürdige Feier der 
erhabensten Geheimnisse zunächst den V ereinen  der ewigen Anbetung zu Herzen ging, und daß gerade diese sich ent­
schlossen, nach Kräften auf Beseitigung dieser beklagenswerthen Zustände hinzuwirken , dadurch , daß sie m it  dem 
hauptsächlichen Zwecke der ewigen Anbetung auch noch den nebensächlichen d e r  A u  s  st a 11 n n g a r  ni c r  K i r c h e  n 
p e rb a n d e n ? S o  geschah es zuerst in B rüsse l  im I .  1 8 4 3 ,  später in B a ic r i t ,  im I .  1 8 5 7  in Wien.

D e r  hier zuerst von einigen frommen F ra u e n  gegründete B ere in  wurde am  4. A pr i l  1 8 5 8  kanonisch er- • 
richtet und  im J u l i  desselben J a h r e s  vom Hl. V a te r  P i u s  IX . zum Erzverein der ganzen österreichischen Monarchie 
erhoben, d. H. m it  dem Rechte'auögestattet, sich a l le ro rts  selbstständige Hanptvcrcine zu aggregiren, wie solche nun 
schon seit J a h r e n  in S t .  P ö l te n ,  Linz, P r a g ,  O lm ütz, B r ü n n ,  Pest, G ra z ,  K lagenfnrt , Laibach, G örz ,  T ries t,  
I n n sb ru c k  und B ozen  bestehen.

D i e s  vorausgesetzt, meinen nun  die R eferenten :  W o die beiden G rü n d e  der Entstehung dieser Bereine ob­
walten, dort  w ären  sie einzuführen, und wo dies nicht der F a l l ,  oder wo keine Hoffnung auf Erfo lg , dort  w aren  sie 
nicht einzuführen.

D em gem äß  theilen sich die Conferenze» und deren Berichtersta tter in 3  G ruppen .

I.
Eine  Conferenz, beziehungsweise ein Dekanat,  und 2  Berichterstatter rathen von der E in führung  des V e r ­

eines überhaupt ab, und zwar au s  folgenden G rü n d e n :
1. I n  der Diözese bestehen schon so viele Bruderschaften und Vereine, daß cö in seelsorglicher Beziehung

nicht angemessen erscheine, deren Z a h l  noch zu vermehren.
2. E r fah rungsgem äß  treten zu jeder neu eingeführten Bruderschaft imm er dieselben Personen  bei, über­

bürden sich m it  Gebeten und anderen O bliegenhe iten , und w erd en , weil sie zumeist alles nicht erfüllen können, 
scrupulös .
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3 . M a n  sage nicht: „A ber die S t a t u t e »  verpflichten ja  un te r  keiner S ü n d e . "  D a s  ist zwar w a h r ;  aber 
m it  M itg l iede rn ,  welche die S t a t u t e n  nicht erfüllen, wird der doppelte VcrcinSzwcck auch nicht erreicht werden.

4 . Anlangend den ersten Vcreinszweck, die ewige Anbetung, deren Abhaltung statutengemäß in der Kirche 
gewünscht w i r d ; so sind die Kirchen am  Lande n u r  an  S o n n -  und Feiertagen de» ganzen T a g ,  an  Werktagen aber 
zumeist n u r  in den M orgenstunden offen. Eö  würden also am  Lande die Betstunden in der Kirche n u r  an S o n n -  
und Feiertagen, an  Werktagen aber n u r  von jenen wenigen abgehalten werden, welche Zeit  und Gelegenheit haben, 
auch an  Werktagen eine ganze S tu n d e  in der Kirche zuznbringcn. Auch sind wenige, namentlich des Lesens U n ­
kundige, oder ob A lte r  ». s. w. des Lesens Unfähige, re ligiös so dnrchgcbildet. daß sie ohne fremde Beihilfe  eine ganze 
S tu n d e  in einem gesammelten Gebete ansznharren  vermögen. W a s  die Betstunden zu Hanse betrifft, so weiß jeder, 
der die W ohnnugsverhältnissc am  Lande kennt, daß —  die Nachtstunden ausgenommen —  die M itg l ieder  kaum 
Z e i t  und zur W interszeit  noch schwerer einen O r t  finden w erden , wo sie eine ganze S tu n d e  ruhig, ungestört und g e ­
sammelt beten könnten. Am allerwenigsten wird erreicht werden können, daß alle S tu n d e n  des T a g e s  m it  Anbetern 
ansgcstillt würde».

5. W a s  den zweiten Zweck, die A ussta ttung a rm er  Kirchen, betrifft; so ist die A rm nth  am  Lande so groß 
und leider noch imm er im Znnehme», daß m an  nicht weiß, woher die a rm en  Leute auch noch für diesen Verein  das  
Geld hernehmen sollten; dies um so mehr, weil die Vcrmöglichcren und zugleich Opferwilligen zumeist schon bei a n ­
deren zu Almosen verpflichteten Vereinen eingeschrieben sind, z. B .  beim Leopoldi,lenverein, beim M arien v ere in  fü r  
C cntra l-A frika , bei dem Vereine der unbefleckten Empfänglich M a r i ä  fü r  die Christen im O r i e n t ,  beim S t .  H erm a- 
g o ra s -V e rc in ,  bei der S t .  M ic h a e ls -B ru d e rsc h a f t ,  und weil überdies beinahe allsonntüglich fü r  fromme Zwecke 
gesammelt wird.

6 . Endlich meint m a n ,  in unserer Diözese gebe es gar nicht so arm e Kirchen, oder so kleine P fa r re ien ,  
daß die P fa r r s l c n tc  nicht im S ta n d e  w ären , bei nu r  einiger Opferwilligkeit ihre eigenen Kirchen m it  dem Nvthwcn- 
digcn zu versorgen. C s  sei im Gcgcnthcile zu befürchten, daß beim Bestände dieses Vereines i» laueren Gemeinden 
die Opferwilligkeit noch m ehr erkalten werde, weil sich dieselben ans die Unterstützung des V ere ines  verlassen werden. 
E s  gebe wohl noch einige arm en  Fil ia lkirchen; aber cs kann doch nicht Sache des Vereines sein, Kirchen zu u n te r ­
stützen, in denen jährlich n u r  ein oder ein p a a r  M a l  die Messe gelesen wird. W eil  also, so schließen die Confe­
rente», die G rü n de  fü r  E in führung  eines Kirchen-AnsstattungsvcreineS in unserer Diözese nicht obwalten, so soll er 
hier auch nicht eingeführt werden. S t a t t  dessen schlägt ein Referent die E in führung  des Cäcilienvereines vor.

II.
7 Conferenze», beziehungsweise 8  D ekanate  und 4  Berichterstatter stimmen für die E in führung  ; jedoch n u r  

in S t ä d t e n ,  namentlich am Bischofssitze, und etwa noch in größeren M ä rk te n ;  haben hingegen geringe Hoffnung, 
daß der Verein auch in den Landgemeinden p ro sp e r im i  werde.

D a ß  sic nicht für die E in führung  in den Landgemeinden stimm en, dafür berufe» sic sich auf dieselben 
G ründe ,  welche sub .  I. angeführt wurden.

D a ß  sic aber in S tä d t e n  und größeren M ärk ten  auf P rosp e r i tä t  hoffen, hiefür geben sic folgende 
G rü n de  an.

1. Anlangend die Betstunde, so ist diese in S tä d t e n  viel leichter abzuhalten, a l s  am  Lande. D ie  Kirchen 
sind in den S tä d t e n  den ganzen T a g  offen; die M itg l ieder haben nicht weit zur Kirche, versäumen also nicht viel
Z e i t  ». s. w. Auch die Betstunden zn Hanse werden leichter abgehaltcn.

2. Anlangcnd das  Almosen f ü r  Kirchenanssta ttnng, so gibt es in S tä d t e n  noch imm er fromme vcrmög-
liche Leute in bedeutender Z a h l ,  welche dieses Almosen leicht entbehren; und selbst ärm ere  Leute können in S tä d t e n
leichter einige Kreuzer verdienen, a l s  am Lande, um das Almosen zu entrichten.

3. M a n  mache also m it der E in führung  des Vereines den Anfang am fürstbischöflichcn Sitze zu M a r b u r g .  
D e r  Erfolg  wird zeigen, ob und in welcher Weise m it  der W eitere inführung vorzugehen sei.

III.
9 Confercnzcn in V ertre tung  von 15 Dekanaten  und 2 2  Referenten sind für sofortige allgemeine 

Einführung.
1*



-  4 —

Uebrigcns verkennen anch diese (šotifcmtjcii die Schwierigkeiten der E in führung  am  Lande nicht, und w er­
den vielfach die nämlichen Bedenken angeführ t ,  welche su b .  I .  nam haft  gemacht w u r d e n ; n u r  meinen sie, daß 
ungeachtet dieser Bedenken der Verein  cinznführcn wäre, und daß er, wenn nicht sogleich, doch m it der Z e i t  pro* 
speriren werde, insbesondere, wenn einmal günstige Resultate  der Bereinsthätigkeit vorlicgcn werden.

F ü r  ihre Ansicht führen sie folgende G rü n de  a n :
1. Unser Volk liebt die Zierde der G otteshäuser  in hervorragender Weise und seine Opfcrwilligkcit in 

dieser Beziehung ist geradezu stanncnSwerlh. E s  wird also auch diesen V erein  lieben und ihm gerne beitretcn, 
insbesondere wenn die jetzt herrschende Gcldnoth nachläßt und der kirchliche S i n n  m it  den im C onfe rcn z -S ch tu ß p ro -  
tokoll vom I .  1 8 7 8  angcdentetcn M i t t e ln  mehr und mehr geweckt wird .

2. W ie groß auch die G cldnoth  in manchen Gegenden sein mag, so ist doch das  geringste vorgcschricbenc 
Almosen von jährlich 12  kr. denn doch auch am  Lande fü r  ga r  viele nicht unerschwinglich.

3 . W aS  das  Gebet und die Betrachtung betrifft, so ist durchaus nicht die Schu lb ildung , welche zunächst 
hiezu b e fä h ig t ; hier ist der Lehrer und F ü h re r  der Hl. Geist selbst. J e d e r  S ee lso rger  w e iß , welche hohe Erleuch­
tung , welche tiefe Andacht und welche Beharrlichkeit im Gebete sich bei vielen frommen Landleutcn vorfindct, die 
weder lesen noch schreiben können. Anch ist der H e ro ism u s  bekann t , m it  welchem sich fromme Landlcute den
S ch la f  abbrechen, um  durch nächtliches Gebet zu ersetzen, w as  am Tage  zu verrichten nicht möglich mar.

4 .  Außer recht a rm en  Filialkirchen gibt cs, wie die kanonischen Visita tionen  zeigen, in der Diözese wohl 
anch manche bedürftigen Pfarrkirchen in kleinen und a rm en  Pfarrgcm cinden , denen ein Geschenk an  Wäsche, an P a r a ­
menten oder anderen Gerüchen sehr erwünscht wäre. Und w as  hindert uns  denn, r u f t  ein Referent a u s ,  wenn der 
V ere in  in der heimischen Diözese keine N othdnrf t  mehr findet, anderswo dringenden Bedürfnissen zu Hilfe zu 
komm en? H a t  u n s  denn nicht die göttliche Vorsehung gerade in letzterer Z e i t  ein a rm es  B rudervo lk ,  wie einen 
a rm e n  Lazarus , vor die Th llre  gestellt, der u n s  nicht sosehr um  B ro d ,  a l s  um ein kirchliches Almosen anfleht ? Und 
das  sind die a rm en  Katholiken in  B o s n ie n  und in der Herzegovstia.

5 .  D a s  leitende B ere inS-E om itv  zu M a r b u r g  wird  gewiß für stylgercchte A usführung der zu vertheilcnden 
P a ra m e n te  und Gerüche S o r g e  trage» , und auf diese Weise auch auf Verbesserung des kirchlichen Geschmackes, auf 
Förderung  der kirchlichen Kunst und In d u s t r i e  wohlthätig einwirkcn. Ueberhanpt wird  das  C om itä  in der Lage 
sein, den S eelso rge rn  bei Bestellungen mit R a th  und T h a t  an  die H and  zu gehen.

6 . E in  Berichtersta tter hofft gerade von diesem Vereine eine B elebung des Em pfanges der hl. S a c r a ­
mente, in  welcher Beziehung gar  manche P fa rre ien  noch vieles zu wünschen übrig lassen. S o  z. B .  sagen die B e ­
richte, daß in der G örzcr  Diözese, wo dieser V erein  sehr verbreitet ist, und namentlich in der S t a d t  G örz  selbst an 
den Ablaßtagcn des V ere ines  die Beichtstühle von den Beichtkindern förmlich bestürmt werde». G elänge  cs über­
dies, m ehr und mehr anch J ü n g l in g e  fü r  diesen Verein  zu gewinnen, so w äre  der pastorelle G ew inn  noch ungleich 
g r ö ß e r ; — ein D a m m  gegen das  übliche Hcrnmstchcn der männlichen J u g e n d  um die Kirche.

7. D ie  Berichterstatter berufen sich ferner ans die E rfahrung. I m  Dekanate  S t .  Georgen an  der 
S t a i n z  hat sich auf G ru n d  der Laibachcr S t a t u t e n  ein solcher Verein  bereits gebildet und zählt schon nahe an  4 0 0  
M itg l iede r .  An der H a up tp fa rre  T ü ffe r  besteht ein Anbetungsvcrein (jedoch ohne Geldbeiträge) mit einer ganz 
besonderen O rg a n is a t io n .  D ie  Anbetung dauert  von M it te rnach t  des 3 1 .  Dezember bis M it te rnach t  des 8. 
J ä n n e r ,  also durch eine volle O ktave . D e r  Anfang und das  Ende der Anbetung wird  durch feierliches Glockcnge- 
läute angezeigt. D ie  M itg l iede r  wählen sich oder bekommen vom V cre in s lc i tc r  die Betstunden in der Weise zuge- 
theilt, daß thnnlichst gleich viele M itg l ieder  jede S t u n d e  bei T a g  und Nacht beten. D ie  T agcs-B e ts tu n d cn  werden 
in der Kirche abgehaltcn. D e r  V ere in  zählt über 1 0 0 0  M itg l ieder  und die Z a h l  ist noch imm er im S te ig e n .  A u s  
diesen zwei Beispielen darf  m an  schließen, vaß der A nbetungs-V ere in  beim Landvolke auf eine gute Aufnahme 
rechnen dürfe.

8 .  D i e  Bevölkerung der Nachbar-Diözesen G örz , G urk ,  Laibach, T ries t  ist im G anzen  gewiß nicht wohl­
habender, a l s  die d e r  Lavanter Diözese, und die dortigen Verhältnisse auch ansonst fü r die Aufnahme des V ere ins  
nicht günstiger, a l s  bei u n s ,  und doch welcher E r f o l g ! I n  der G urker  Diözese sind schon im 1. J a h r e  beigetreten 
1 4 5 6  M itg l ieder  m it  einem J a h re s b e i t r a g  von 8 0 4 fl. 7 6 ' / 2 kr. I n  der Tr ies tc r  Diözese w urden in den J a h r e n  
1 8 7 2 — 1 8 7 6  1 0 0  Kirchen betheilt;  die G aben  repräscntir ten  einen W erth  von über 6 3 2 2  fl. I n  der Laibacher



Diözese zählte der B erein  m it  Ende des I .  1 8 79 ,  also 2 0  J a h r e  nach der E in füh rung , 3 0 ,6 1 2  M itg l ieder ,  
welche in diesem letzten J a h r e  4 4 6 3  fl. 77  kr. besteuerten, au s  welchem B e trag e  142 Kirchen betheilt wurden. 
W enn a lso ,  so wird geschlossen, der Verein in den Nachbardiözcsen un te r  analogen Verhältn issen p ro sp e r i r t ,
so ist nicht abznnchme», w aru m  er in unscrcr Diözese nicht gedeihen sollte.

9 . D a r i n  aber sind alle Conferenze» und alle Berichterstatter einig, cs werde sowohl bei der E i n ­
führung a l s  auch bei der A usbreitung  des Vereines alles ans den Eifer der S eelso rger  ankommen. V iel  
M ü h e  wird es kosten: aber gerade diese wird ihnen die entsprechendste Gelegenheit darbicten, Chris tus  dem 
H e rrn  eine gebührende S ü h n e  darznbringen fü r die vielen Unbilden, welche ihm in diesen heiligsten S a c r a ­
mente zugefügt werden. D e r  E in führung  wird aller O r t e n  eine gründliche E rklärung  der Vcrcinszielc und 
eine warm e Anempfehlung vorausgehen müssen. Auch wird cs erforderlich se in ,  daß schon bei der E in führung  
eine entsprechende Anzahl von Vercinsbüchlcin zur Verfügung stehe. Zumeist  wird die Annahme des Laibacher 
S t a t u t e n - u n d  Vereinsbüchcls empfohlen, welches m it  Berücksichtigung des G urker  Vcreinsbüchcls vielleicht zu 
vervollständigen und fü r  die Verhältnisse der Lavantcr Diözese entsprechend zu modifizircn wäre. I n  welcher 
Hinsicht m an  sich bei der Schlußconferenz dahin einigte: D a s  Hochwürdigste F .  B .  Consistorium möchte ein 
dreigliedriges Cornile m it  der Verfassung und Drucklegung des S ta tu tenbüch lc ins  betrauen, welches sich seiner 
Aufgabe in der Weise zu entledigen hätte, daß der Verein  zu O s te rn  des J a h r e s  1 8 8 1  feine Wirksamkeit beginnen 
könnte. Wozu G o t t  der H e r r  seinen S egen  geben w o l le !

II.

Welche G a t tu n g e n  von festlichen Umzügen und eigentlichen Bittprozessionen finden an  ver­
schiedenen Seelsorgsta tionen s ta t t ,  und zwar wie oft im  J a h r e ;  sei es u m  die Pfarrkirche oder im
P fa r ro r tc ,  —  oder von der Pfarrkirche zu einer Filialkirche, —  oder sogar zu einer außer der
P f a r r e  gelegenen W allfahrtsk irche?  D ie  F r a g e :  W ie  o f t?  gilt  insbesondere in  B e tre ff  der in 
einigen D ekana ten  üblichen s. g. J n i t i e n  zwischen den Festen s s . C o r p .  C h r i s t i  e t  s .  B a r -  
t l i o l o m a e i  A p .

Welche B edeu tung  haben die kirchlichen Umzüge, und welche lithurgischen Vorschriften bestehen 
in  B ezug der besonderen A rten  derselben? Und bestehen außerdem noch da und dort löbliche örtliche 
Gewohnheiten oder zu beklagende M ißbrauche?

Welche W ah rn eh m u n g en  machen die S ee lsorger  in B e tre ff  des bei diesen Umzügen von den 
G läub ig en  an den T a g  gelegten E ifers  und in  B etreff des Einflusses derselben auf die Belebung des 
religiösen S i n n e s  im  V olke?

Welche M i t t e t  haben die S ee lsorger  schon bisher angewendet und welche Vorkehrungen getroffen, 
und welche anderen ließen sich noch in Z ukunft  treffen, u m  etwaige Mißbräuche abzustellcn, die Umzüge 
fü r  das Volk noch aufcrbaulicher zu machen und auch in  dieser Hinsicht eine größere Gleichförmigkeit in 
dieser Diöcesc zu erzielen?

lieber diese F rage  liegen 37  E labora te  vor, von denen mehrere sehr ausführlich, m it  Sachkcnntniß und lo- 
benswerthem Flciße abgcfaßt sind. A ls  Q ue l len  wurden benützt das R i tu a le  R o m a n u m  und S a l i s b u rg e n s e .  
die P a s to ra l  des P. Schüh, und bei D e ta i l f ragcn  die Confercnz-Schlußprotokollc der früheren J a h r e .

I.
D ie  Prozessionen werden dem G c g  c n s t a n d  e nach eingetheilt in lithurgischc Processione», und in B i t t -  

und Bußprocessioncn, zu welchen —  wenigstens der F o rm  nach —  auch die Botiv-Processioncn zu rechnen sind. D e r  
U e b  u n  g nach sind sic entweder ordentliche, d. H. nach Vorschrift alljährlich wicderkehrcndc, oder außerordentliche, 
d. H. n u r  in Folge außergewöhnlicher Veranlassungen vcranstalteteProccssioncn, z. B .  Jub iläum S-Process ioneu  u .s. w.

D i e  ordentlichen lithurgischen, d. H. m it  der Lithurgie des T a g e s  oder Festes zusammenhängenden Proces- 
sioncn z. B .  in  fes to  P u r i f i c a t io n is  B. M . V., in  D om . P a lm . ,  in  C o e n a  D ni . ,  die Auferstehungs- und die



Frohnleichnamsprocession, dic Leichenzügc und dic Processione» auf den Gottesacker am  Allerscelcntage, sowie die 
ordcutlichcu B i t t -  und Bußprocessione», nämlich in  l i ta n i is  m a jo r ib u s  ( S t .  M arkusfe s t ) ,  in  l i ta n i is  m in o r ib u s  
(die 3  B i t t ta g e )  werden an  allen Seclsorgs ta tionen , und zwar dis auf geringe Abweichungen, von denen später die 
Rede sein wird, genau nach der im M issale  und im E i tu a l e  S a l i s b u rg e n s e  dorgeschricbenen A rt  und Weise 
abgehalten.

D ie  Bittprocessiouen in  l i ta n i is  m a jo r ib u s  e t  m in o r ib u s  werden, wo leicht zugängliche Filialkirchen v o r ­
h anden ,  von der Pfarrkirche a n s  zu diesen; wo keine oder nicht genug F il ia len  bestehen, zu einer benachbarten 
Pfarrkirche g e fü h r t , deren Processimi der F rem den bis zu einer bestimmten S te l l e  cntgegcngeht. W o  auch dies nicht 
aus fü h rb a r ,  da wird  die Processimi bis zu irgend einer Fcldkapcllc oder von dort in die Pfarrkirche zurückgeführt, 
oder sie macht überhaupt einen entsprechenden N undgang  im Pfarrbezirke.

Außerordentliche ‘Processione» dürfen zufolge wiederholter Entscheidungen der 8 . C. B . z. B .  dd .  2 0 .  J u n i  
1 6 5 4 ,  d d .  1. S e p t .  1 8 3 8  ohne E r la u b n iß  des Bischofcs nicht angcsagt oder eingeführt werden. D i e s  gilt 
a u s n a h m s lo s  von jeder thcophorischcn, sowie von jeder neuen d a u e r n d  e i n z n f ü h r e n d e  n Votiv-Proccssion. 
Anlangcnd die schon seit unvordenklicher Z e i t  da und dort  üblichen und vom O rd in a r ia te  bisher nicht beanständeten 
Botiv-Processionen, so können diese auch fernerhin beibehaltcn werden, wenn auch im P fa rra rch iv  keine O rd in a r i a t s -  
Bew il l igung  vorfindig sein sollte. Auch kann cs bei der bisherigen Hebung verbleiben, daß der P f a r r e r  bei schweren 
D ra n g sa len  z. B .  bei Epidemien, bei anhaltender D ü r r e  ». s. w. sei cs über Ersuchen der P fa r r s l e u te  oder m o tu  
p ro p r io  eilte Bittproccssion, oder wenn eine schwere D ra n g s a l  vorübergcgangcn, eine Dankprocession zu einer F i l i a l ­
kirche oder auch zu einer benachbarten Wallfahrtskirche veranstaltet.

A ls  übliche Botivproccssioncn, welche zumeist den Charakter von Dankprocessionen fü r  besondere in u n vo r­
denklicher Vergangenheit  von G o t t  erhaltene G naden  an sich tragen, werden nachstehende g e n a n n t :

I m  D ekanate  M a r b u r g  l. D r .  l t .  I n  der V orstad tpfarre  Hl. M a r i a :  am S t .  Nochnstagc nach 
F r a u  S ta u d e n ,  und am H e rz - J c s u -S o n n ta g  nach S t .  B a r b a r a  ob M a rb u rg .  —  I »  S t .  P e t e r  bei M a r b u r g :  am 
Pfingstsonntag von den verschiedenen Fcldkapcllcn gemeindcwcise Proccssionen zur Pfarrkirche, ebenso zum Schluß  
der M aiandach t.  Am S c h u tz e n g e l -S o n n ta g  feierliche theophorischc Schlußprocession zur MuttcrgottcSkirchc am 
Fraucnbcrgc. —  I n  der P f a r r e  S t .  M a r t i  n bei W u rm b crg  haben die drei Gemeinden je Eine Votivproccsfion 
von einer bestimmten Fcldkapcllc zur Pfarrkirckie: die Eine Gemeinde am F lo r ia n i -T a g ,  die andere am  Pfingstsonn­
tag, die dritte am dem Feste V is i ta t io n i s  B . M . V. zunächst stehenden S o n n ta g .  —  I n  der P f a r r e  O b e r -  S t .  
K u n  i g u n d  und in G a m s  am C hris t i-H imm clfahrtö lage zur Kuratie-Kirche Hl. Kreuz. —  I n  der P fa r r e  G a m s  
überdies am  Pfingstsonntag von der Filialkirche S t .  U rban  zur Pfarrkirche in G a m s .

I m  D ekana te  C i l l i .  A ns  der P fa r r e  S t .  J a k o b  in G aliz ien  zieht alljährlich eine a u s  den J a h r e n  allge­
meiner H ungcrsno th  1 8 1 4 ,  1 8 1 5 ,  1 8 1 6  datirendc Processimi nach K ra i»  zur Kirche auf der Hl. Alpe ( n a  sv. p lan in i) .  
Am S a m s ta g  vor dem 4 .  S o n n t a g  nach O ste rn  zieht die Procession von der Filialkirche S t .  O s w a ld  an s ,  
nachdem sic dort einer Messe bcigcwohnt, in geschlossener O rd n u n g  die lanrctanischc Litanei singend und den R osen­
kranz betend, un ter einem Laienführer (v iža r)  bis M a r i a  Plctrovitsch, wo sie aberm als  einer Messe anwohnt. D o r t  
sich auflösend, t r i t t  sie unter dem B e rg e  M a r i a  Rick aberm als  in O rd n u n g  und das  gemeinsame Gebet beginnt 
wieder. Am S o n n ta g e  ist auf der Hl. Alpe feierliches A m t, bei welchem alle W all fah re r  nach Abends vorher ver­
richteter Beichte communiziren. Am Rückwege wird  noch in geschlossener O rd n u n g  die Kuratialkirchc M a r i a  Rick 
besucht, deren K ura t  den W allfah re rn  m it seiner Gemeinde bis zu einer bestimmten S te l le  in Procession entgegen« 
kommt. S o d a n n  löst sich die Procession ans, und am  Abend ist die H e im at wieder erreicht. B e i  dieser Procession 
herrscht alljährlich die schönste O rd n u n g  und anfcrbanlichste Andacht.

E in  ähnliches Ceremoniel fomilit überhaupt bei B o tiv -P ro c e ss io n e n  v o r ,  welche in weitere Ferne ziehen.
I n  G r e i s .  D ie  F lorian i-Proccssion  der G la s -F a b r ik a rb e i te r  zn Liboje in die dortige Kirche S t .  Agnes 

von einem Feldkrenz aus .
I m  D ekanate  D r a c h e n b n r g .  Z u  W i n d i s c h  L a n d s b c r g  am  3 . M a i  die S t .  F lor ian i-Proccssion  

nach M a r i a - S a n d .  —  Z n  S t .  P e t e r  bei Königsberg am 2 4 .  M a i  (M a r i ja  P o m o č n ic a )  eine Bittproccssion von 
der Pfarrkirche auf den ist. B e rg  (n a  sv. g o re )  ; und am  2. J u l i  die vereinigte Procession von D r a c h e n b n r g  
und P  e i l e n st c i n nach M a r i a  Z ag o r je .



I m  D ekanate  D r a n f e l d .  Z u  S t .  L o r e n z c n  am 2 . J u l i  eine allgemeine Procession nach M a r i a  N cn-  
stist, au s  besonderer D evotion  zu M a r i a .  S o d a n n  drei V otiv  - Processione» a n s  der Pcstzcit, u n te r  Leitung von 
Laienfithrern. D ie  erste a u s  der Gemeinde S ank en do rf  am 4. August zum Feste M a r i a  a d  n iv e s  auf den Hl. B e rg  
bei S t .  P e te r  bei Königsberg. D ie  T ra d i t io n  erzäh lt :  E in  B a u e r  hat sich zur Z eit  einer Rinderpest zu dieser 
Kirche verlobt und sein Vieh blieb verschont; w orauf sich auch die übrigen B a u e rn  verlobten. A ls  sie aber später« 
hin durch zwei J a h r e  ihr Gelübde nicht hielten, brach die Pest von neuem ans. S e i t h e r  wird d a s  Gelübde treu ge­
halten. A ns  gleicher Jn te n z io n  gehen jährlich Processione» zur Wallfahrtskirche M a r i a  am T a b o r  (n a  T a b o r s k e m )  
au s  der Gemeinde S t .  Lorenze» zu G roßfraucn tag  und an s  der Gemeinde A m tm annsdorf  am Schntzcngcltag.

V on  Z i r k o w i t z  und S t .  J o h a n n  jährlich am  2. J u l i  eine D evotions-Procession  nach M a r i a
Neustif t;  eben dahin von S c h l e i n i t z  eine Votiv-Proccssion am 16. August zur Abwendung der Cholera.

Z u  K ö  tsch am F lo r ia n i -T a g  eine Votiv-Proccssion von Roßwcin  nach F ra u  S ta u d e n .
V on S c h l e i n i t z  am  2 6 .  J u l i  nach F ran he im  ( S t .  A nna  P a troz . ) ,  und am 8 . S c p tb r .  von F r a  u - 

h e i m  nach Schleinitz (P a tro z .) .
I m  Dekanate  S t .  G e o r g e n  a n  d e r  S t a i n z  geht am F lo r ia n i -T a g  eine Procession von S t .  G  c o r  - 

g c n und S t .  A n t o n nach Hl. Dreifaltigkeit.
I m  Dekanate  G o n o b i t z .  V on  G o  » o b  itz geht am F lo r ia n i -T a g  eine Procession »ach P r ih o v a  zur 

Abwendung des Feuers ,  wie ein solches vor mehrere» J a h r e n  den M a r k t  eingeäschert h a t ;  —  von L o c e  am 6. 
S o n n ta g  nach M a r i a  Neustift zur dankbaren E r innerung , daß die Gemeinde einstens von einer Pestkrankheit ver­
schont blieb; —  von C a d r a i »  auf die b r in je  va  g o r a  am Feste des Hl. A nton  von P a d u a .

I m  Dekanate S t .  L e o n h a r d  i n W . B .  geht von j e d e r  S e c l s o r g s t a t i o n  alljährlich e inm al eine 
Votivprocession nach Hl. D re ifa l t igke i t ;  von M a r i a  S c h n e e  am V i tn s -T a g e ,  von N e g a u  am Pfingstmontag, 
von den übrigen P fa r re ien  am F lo r ia n i -T a g c .

Z n  W is c h  geht am J a k o b i - T a g e  eine Procession von der O rtskapelle  unter Begleitung des P f a r r e r s  
zur Pfarrkirche.

I n  den D ekanaten  M a h r e n b e r g  und S a l d e n h o f c n  sind fast an allen Seclsorgstationen mehrere 
Votivprocessioncn gebräuchlich, u. z. nach Hl. Kreuz bei D ra u b u r g ,  nach S t .  Anton am  Bachern, nach S t .  J o h a n n  
am Zeichcnbcrg, nach S t .  Pankratzen am R a d l ,  auf den Hl. Dreikönigsberg u. s. w.

I m  Dekanate  M a r b u r g  r .  D r .  U. I n  der Vorstadtpfarrc  S t .  M a g d  a l e  n a  am Rochustag nach 
Franstauden . —  I n  der P f a r r e  L e m b a c h  am  Psingstdienslag vom Gemeindekrenz in B crg en tha l  in die P f a r r ­
kirche. —  I n  der P f a r r e  M  a r i a  R a f t a m  s. g. Rastcr-Schönsonn tag  und mit Raster  S o n n t a g  ( F e s t .  N o m . 
B. M . V.) vom Dorfkrcnz in die Fricdhofkapellc. I n  der P f a r r e  S  t. L o r e n  z c n  am  S e b a s t i a n i - S o n n ta g  von 
der Pfarrkirche zur F i l ia le  S t .  Rad ignnd  und wieder zurück in die Pfarrkirche. —  I »  der P f a r r e  M a r i a  W ü  ft e 
am  A n n a - S o n n ta g  von der Pfarrkirche zur Anna-Kapelle.

I m  Dekanate  S t .  M a r t i n  b e i  W.  G r a z .  I n  A l t e  » m a r  kt  eine sehr feierliche Procession der R o -  
senkranzbrudcrschaft am Roscnkranzsonntag, bei welcher eine M a r i e n - S t a t n e  unter Gesang und R osenkranz -G ebe t  
getragen wird. Gelegenheitsprocessionen z. B .  a d  p e t e n d a m  p luv iam , s e r e n i t a te m  it. s. w , werden in diesem 
Dekanate  häufig u. z. gcwöbnlich zu Wallfahrtskirchen gehalten z. B ,  nach M o r i a  h o m e c ,  nach S t .  A nna  in P a m e č , 
itad) M a r i a  in Rottenbach.

I m  Dekanate  O b e r b u r g .  I n  S u l z b a c h  am G eorg i- .  F lo r ian !-  und M a r t in i - T a g e ,  an  den zwei 
O t ta tc inb e r-S o n n tag en  zur S o m m e rsz e i t  und am D anksagnngssonn tag  Procession vom Kreuze außer dem D orfe  
zur P fa r rk i r c h e .—  I n  R i e t z  die F lo r ian i-P roccss ion  von der Pfarrkirche zum F lo r ia n i -A l ta r  in der Filialkirche 
S t .  J o h a n n .  B e i  allgemeinen D ra n g s a l e n  gehl eine Bittproccssion nach M a r i o  K o k a r je .  Auch geht am  O s te r ­
sonntage Nachmittag in Rietz eine Procession nach K o k a r j e , und in P r a  ß b c r g  imd) B rez je .  Z it  L a u f e n  eine 
Procession am  F lo r ia n i -  und S t .  S c b a s t ia n i-T a g .  Z u  L e u  tsch  am F lo r ia n i -T a g  und außerdem an jedem O u a -  
tembersonntage Nachmittag eine Procession um  die Kirche auf den Friedhof m it  den üblichen Gebeten p ro  d e fu n c t i s .

I n  den Dekanaten P e t t o » ,  G r o ß s o n n t a g und S a u r i t s c h  kommen v o r :  D ie  F l o r i a n i -P ro c e s ­
sione», vielfach nach Hl. Dreifaltigkeit, und am 2. J u l i  nach D ia r i a  P o le n š a k  und M a r i a  Neustift. D a n n  und 
wann vereinigen sich mehrere P fa r r e n  zu E in e r  Procession k  H a j k i  B is t r i šk i  —  nad) M a r i a  Bistritz in K roatien .



I n i  Dekanate  R a n n .  J ä h r l ic h  am  2 3 .  M a i  eine Votiv-Proccssion von P i  š e c  ans den Hl. B e rg  bei S t .  
P e te r  bei Königsberg.

I n  den D ekanaten  S t .  M a r  e i n  und R o h i t s c h .  Nach M a r  a  S ü s s e  n b c r g  kommen durch 
drei Tage  vor G roßfraucn tag  große Processionen von verschiedenen Gegenden der Diöccsc, auch von K ra in  und au s  
U ng a rn ,  welche von den Priestern  feierlich empfangen und ebenso feierlich beim Auszuge begleitet und entlassen w e r­
den. Achnliche Processionen kommen vor zu M  a r  i a  w i n s l e o  in der P fa r r e  Zibika. S e i t  einigen J a h r e n  geht 
von Süssenberg am S a m s ta g  nach dem Feste S t .  Rochus eine Procession nach M a r i a  T ros t ,  wo sie feierlichen E in -  
und Auszug h ä l t ;  am  Rückwege zerstreuen sich die T e i l n e h m e r  allmählig und eilen ihren Behausungen zu.

Z u  R o h i t s c h  eine Florian i-Procession  nach S t .  F lo r ia n  zur dankbaren E r in n e ru n g ,  daß der M a r k t  bei 
einer im I .  1 7 3 7  inmitten desselben «ungebrochenen Feucrsbrunst dennoch vor der allgemeinen Einäscherung ver­
schont blieb. Ebenso geht von S t .  F l o r i a n  am 4. M a i  eine Procession nach M a r i a  Loretto in der P f a r r e  S c h i l ­
lern . Und von S c h i l l e r n  geht alljährllich am  Dreifa lt igkeitssonntag  eine Botivprocession nach Hl. D re i f a l ­
tigkeit in der Kolos.

I m  D ekanate  W i n d i s c h  F e i  st r i t z  geht alljährlich am  2. J u l i  eine Botivprocession a u s  den P fa r r e n  
K e r  s ch b a ch, M  o n s  b c r  g und M  a x  a u  un te r  Begle i tung  eines oder mehrerer P ries ter  nach M a r i a  Neustift.

D iese statistischen D a te n  werden ohne Zweifel von allen Seelso rgern  m it  In te resse  gelesen werden.
O b  aber die vorstehende Zusammenstellung der Botivprocessionen eine vollständige s e i , kann an s  der S t i -  

lisirung der Confcrenz-Protokollc nicht m it  S icherheit  entnommen werden.
Anlangcnd die t h co p h o r i  s c h e u  Processionen, die s. g. I n i t i e n ,  ergeben die E labora te  und Conferen- 

protokolle nachstehende —  vielleicht auch nicht —  vollständige Ucbcrsicht. S i e  werden g eha lten : I n  dem Dekanate 
M a r b u r g  l. D r .  II.. an  allen P fa r r e n  m it  A usnahm e von Zellnitz, G a m s  und der V orstad tpfarre  H. M a r i a .

I m  D ekanate  M a r b u r g  r .  D r .  U .,  an  allen P fa r r e n  m it  A usnahm e von S t .  Lorenzcn und 
M a r i a  Wüste.

I m  D ekanate  C i l l i .  I n  der P f a r r e  G r e i s ,  D o m . in f r .  Oct. C orp .  C h r i s t i , und D om . pos t .  
A s s u m p t .  B . M .  V. bei der Filialkirche S t .  Agnes in L ib o je .  —  I n  der P f a r r e  H  c i l e n s t c i n  D om . IV . 
post .  P e n t .  bei der Filialkirche hl. Kreuz am O elberg ,  und D o m .  post .  fes t .  s. M a g a r i t h a e  V. M . —  a l s  am 
P a troc in ium sso n n tag  —  bei der Pfarrkirche.

I m  Dekanate  D r a c h e n b u r g .  Z u  D r a c h e n b u r g  i n  fe s te  A s s u m p .  B. M . V. (P a tro c in iu m  der 
Pfarrkirche) und D o m . p os t .  fe s t .  s. A n to n i i  P a d .  (großer altherkömmlicher Conkurs). Z u  P e i l e n  s t e i n  
durch 6  S o n n ta g e  nach dem Frohnlcichnamsfest und am  S c a p u l i e r - S o n n t a g ; an diesem letzteren S o n n ta g e  auch 
zu D o  b j e ,  und zn Z a g o r j e  a m  S o n n ta g e  vor dem Feste s. L a u re n t i i .  (E in  großer altherkömmlicher Conkurs)

Z u  S t .  B e i t  D orn .  post ,  f e s tu m  s. V iti  (P a t ro c in iu m ) ,  und b e id e r  Filialkirche Hl. Kreuz am Schutz- 
engclsonntag. Z u  F a  u t sch an  4  S o n n ta g e n  post .  fes t.  C orp .  C hris t i .

I m  D ekanate  D r a u f c l d .  Z u  K ö l s c h  und S c h l e i n i t z  jeden S o m s ta g  i n f r a  fest.  C orp . C h r .  e t  
fes t.  s. ap .  B a r th o lo m a e i ,  bei jeder P f a r r -  und Filialkirche am P a troc in ium s-F cs t  oder S o n n ta g ,  und außerdem 
zu Kölsch noch einmal bei jeder Filialkirche und zu S t .  L o r e n z c n  auch in  fe s te  ss. ap .  P e t r i  e t  P au li .

I m  D ekanate  F r a ß  l a u  zu S t .  M a r t i n  an der Pak  jeden 2. S o n n t a g  in f r .  fe s t .  C o rp .  C h r .  e t  fe s t ,  
s .  B a r t h ;  bei den übrigen P fa r r e n  am  P a t r o c in in m s - F e s te  oder S o n n ta g e  und je einmal bei jeder Filialkirche 
die s. g. Schönsonntage , l e p e  n e d e l je .

I m  D ekanate  S t .  G e o r g e n  a n  d e r  S t a i n z  werden die I n i t i e n  in der üblichen Z e i t  zu S t .  
A n t o n  in W . B .  jeden S o n n ta g ,  zu S t .  G e o r g e n  und K l e i n s o n n t a g  jeden 2 . S o n n ta g ,  zu K a p e l l e n  
jeden 4 .  S o n n t a g ,  an  den übrigen P fa r r e n  (sowie auch an  den genannten) am  P a troc in ium s-Fcst  oder S o n n t a g  gehalten.

I m  D ekanate  G o n o b i t z  finden an  gewöhnlichen S o n n ta g e n  der schon erwähnten Z e i t  die I n i t i e n  n i r ­
gends s ta t t ;  wohl aber an  den Patrocininm sfesten oder S o n n ta g e n  bei allen P f a r r -  und Filialkirchen, l ieber die 
gewöhnliche Z eit  h inaus  füllt die theophorischc Procession zu S t .  E g i d  i n  R ä t s c h  a c h ,  welche am  Schutzcngel- 
sonnlag abgchaltcn wird. B e i  der Filialkirche S t .  Agnes eben dieser P f a r r e  wird die theophorischc Procession in  
fe s te  ss. a p .  P e t r i  e t  P a u l i  von ber M arien -F ilia lk irche  a u s ,  und bei" der F ilialkirche S t .  M a r t i n  D om . post , 
fe s t .  s. O sw a ld i  gehalten. Aull; in der P f a r r e  T a i n  ach wird bei der Filialkirche Hl. Drcikönig die thcopho- 
rische Procession an einem entsprechenden S o n n ta g  nach Frohnleichnam abgchaltcn. B e i  der Filialkirche S  t.


